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Umwelt

nasch hat er am 13. Mai 1979 sein
Leben verloren.

Die «Basler-Zeitung» schreibt in ihrem
Nachruf, sein St.Galler CVP-Kollege
Dr. Remigius Kaufmann habe erklért:
«Ruedi Schatz hat bahnbrechende Ver-
dienste. Er ist als eigentlicher Wirt-
schaftsvertreter ebensoviel fir die
ideellen Belange des Natur- und Hei-
matschutzes auf die Bihne gestiegen.
Er hat damit durchblicken lassen, dass
man beides unter einen Hut bringen
kann.» Diese Haltung, die Ruedi Schatz
geliebt, gelebt und mit grossem Enga-
gement vertreten hat, wird nach aussen
als grosse Leistung auf die Dauer
anerkannt werden. Der Nationalrat ist

um einen grossen Mann armer gewor-
den, der sich in unglaublich kurzer Zeit
— in der ersten Amtsperiode — im Rat
einen geachteten und bei Gegnern oft
auch geflirchteten Namen verschafft
hat. Jene, die den Belangen des Land-
schafts-, Natur- und Heimatschutzes
verpflichtet sind, stehen fassungslos an
der Bahre eines bedeutenden Mannes
aus ihren Reihen, aus politischer Sicht
fassungslos um so mehr, als sie schon
vor anderthalb Jahren den Verlust eines
anderen grossen Kampfers in den Eid-
gendssischen Raten, von Nationalrat
Dr. Peter Griinig, hatten hinnehmen
mussen. Dr. Griinig und Dr. Schatz
sind beide im Alter von 54 Jahren von

dieser Welt abberufen worden, nach
menschlichem Ermessen viel zu fruh.
Sie haben beide eine Schar von Freun-
den zuriickgelassen, die ihnen Uuber
das Grab hinaus in tiefer Dankbarkeit
verbunden bleiben. Als naher Freund
von Peter Griinig und Ruedi Schatz
darf ich die Annahme &ussern, es sei
ein verpflichtendes Vermachtnis bei-
der, dass sich immer mehr Menschen
fur unser Land, seine Landschaft und
seine Besiedlung und damit letzlich far
das Wohl der Lebenden und jener, die
nach uns kommen, nachhaltig einset-
zen.

R. Stideli

Abgasriickgewinnungs-Premiere in Lenzburg

In ihrem neuen Feuerwehrgebaude,
das zugleich dem Zivilschutz dient,
macht die Stadt Lenzburg mit dem
Energiesparen ernst: Hier ist seit
August 1978 erstmals in der Schweiz
ausser speziellen Schwimmbadheiz-
aggregaten eine Gasheizung in Be-
trieb, in der die Abgaswéarme bis zum
Taupunkt ausgeniitzt wird, was einen
Wirkungsgrad von rund 95 % vom
oberen Heizwert gestattet. Diese
Technologie ist seit rund zwei Jahren
auf dem Markt.

Urspringlich war vorgesehen, den vom
Architekturbiro Burgherr und Walti,
Lenzburg, geplante 15 000-m3-Bau mit
Ol zu beheizen. Deshalb war einer der
Kellerrdume flar einen 100 000-Liter-
Oltank reserviert. Nach dem Entscheid
zugunsten der Gasheizung steht er nun
als Lagerraum zur Verfugung.

Fur die Gasheizanlage schlug das Inge-
nieurblro B. Kannewischer Ing. SIA/

VDI, Zug, zwei Varianten vor: eine kon-
ventionelle Gasheizung mit Gas-Spe-
zialheizkesseln und eine Variante mit
Kondensationsriickgewinnung der Ab-
gaswéarme. Hier werden die rund
200 °C warmen Abgase des Heizkes-
sels in ein Gerat geleitet, in dem die
Abwarme bis zum Taupunkt im Kontakt
mit Rieselwasser zurlickgewonnen
wird; sie verlassen das Gerat dann mit
etwa 50 °C. Bei dieser Anlagenkonzep-
tion muss wegen des abgasseitigen
Widerstands des Warmeruckgewin-
nungsgeréts ein Heizkessel mit Gasge-
bléasebrenner verwendet werden. Das
Recitherm-Warmeruckgewinnungsge-

rat spart beim Feuerwehrgebéaude
Lenzburg pro Jahr 57 000 Mcal, knapp
die Halfte der fur die Warmwasserbe-
reitung noétigen Energie oder rund
10 % des gesamten Energiebedarfs flr
Heizung und Warmwasserbereitung.
Pro Jahr kdnnen dank dieser Energie-

einsparung die Betriebskosten um
1750 Franken gesenkt werden, selbst-
verstandlich unter Bericksichtigung
der getatigten Mehrinvestition.

Die Heizanlage im Feuerwehrgebaude
Lenzburg umfasst einen Kessel mit
Gasgeblasebrenner, Leistung 250 000
kcal/h, dem dazugehdérenden Reci-
therm, der eine Zusatzleistung von
39 000 kcal/h erbringt, und zwar in
Form von Warmwasser. Der Recitherm
speist einen 1600-Liter-Warmwasser-
pufferspeicher und von dort Uber einen
380-Liter-Gasboiler die Warmwasser-
verteilung. Der Gasboiler ist thermo-
statgesteuert, wenn die Warmwasser-
temperatur unter 50 °C sinkt — die
Warmwassertemperatur in diesem Ge-
baude —, heizt er nach.

Die Abgaswéarmeriickgewinnung bis
zum Taupunkt ist eine reine Gasdo-
méne: Sie ist dank der sauberen Ver-
brennung des Gases moglich. Bei
Olheizungen kann sie wegen des
Schwefeldioxids im Abgas nicht ange-
wendet werden. M. Stadelmann

Umweltfreundliche Bleiriickgewinnung an

der ETH Ziirich entwickelt

pid. Ein neues energiésparendes Ver-
fahren zur Bleiriickgewinnung aus
Akkumulatoren mit umweltschonen-
dem geschlossenem Kreisprozess
und wiederverwertbaren Endproduk-
ten konnten Dr. Andreas Gaumann
und seine Mitarbeiter an der Abteilung
fiir industrielle Forschung (AFIF) des
Institutes fiir technische Physik der
ETH Ziirich entwickeln.
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Es kdnnte die heutigen Huttenprozesse
mit Temperaturen bis 1200 °C und gif-
tigen Abgasen (Schwefeldioxid, Koh-
lenmonoxid) ersetzen. Bisherige Ver-
suche waren am Losungsmittel fir die
ausserst schwer 16slichen Bleiverbin-
dungen in den Akkus gescheitert. Die
gefundene Losung wirkt verbliffend
einfach — Zucker hinzuftigen.

In warmer Natronlauge I6sen sich nur

wenige Gramm Bleioxid, Bleidioxid
und Bleisulfat pro Liter, aber bis 500
Gramm pro Liter, sobald die Lauge mit
gewohnlichem Zucker versetzt wird,
der als mehrwertiger Alkohol mit den
Bleiionen Komplexe bildet.

Warme  Natron-Zucker-Lauge, - mit
80 °C der warmste Teil in der dreistufi-
gen Anlage, I6st in einer Laugungs-
trommel die Bleiverbindungen aus dem
festen Blei-Kunststoff-Schrott, fliesst
damit in einen Kihlturm, wo der wert-
volle Diinger Kalisulfat ausgefallt wird,
und weiter in die dritte Stufe, wo sich
das gel6ste Blei in einer Elektrolyse-
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zelle an drehenden Elektroden als wei-
cher Bleischwamm abscheidet. Nach
dem Abkratzen presst ihn eine Walze
zu reinen Bleiplattchen, und die Lauge,
die ihm anhaftete, kehrt in die Lau-
gungstrommel zurlick. Den sauberen
Blei- und Kunststoffschrott aus der
Laugungstrommel trennt eine von der

AFIF entwickelte Trennsdule in eine
Blei- und Kunststoff-Fraktion. Das
AFIF-Verfahren lauft zurzeit unter
Laborbedingungen; als  néchstes
missten grossere Modelle fir Indu-
strieanlagen entwickelt werden.

50 % der Weltbleiproduktion enden in
Bleiakkumulatoren. Um die naturlichen

Bleivorkommen zu schonen und um
die Umwelt nicht mit Abfallblei zu bela-
sten, missen die alten Akkus wieder-
verwertet werden. Allein in der Region
Zirich fallen taglich 10 Tonnen alte
Autobatterien an, die 7 Tonnen Blei
enthalten.

Larmschutzelemente im
Baukastensystem

Larmminderung im Betrieb l&sst
sich durch Abteilen mit
Trennwéanden fest oder mobil
oder durch Abkapselung in
Form einer Kabine erreichen.
Die Larmabsorptionselemente
M 200 sind auf einem Raster-
mass von 250 mm aufgebaut.
Sie sind in den Léangen von 500,
750, 1000, 1250, 2000 und

4000 mm flr Larmschutzkabi-
nen erhaltlich, fir Larmschutz-
waénde haben sich die Raster-
langen von 2000 und 4000 mm
als geeignet erwiesen. Auch die
Breite von 125 und die Héhe von
500 mm der Absoprtionsele-
mente sind ein Vielfaches oder
die Halfte vom Rastermass

250 mm. Durch diese massliche
Verknlpfung aller drei
Abmessungen sind viele
Bauarten und -kombinationen
moglich. Sdmtliche Einzelteile
des Larmabsorptionselements
bestehen aus witterungsbestan-
digen und wartungsfreien
Werkstoffen. Das Flachenge-
wicht betragt rund 15 kg/ma2.
Das mittlere Schalldampfmass
(nach DIN 52210) ist bei
typischem Maschinenlarm

30 dB(A).

Larmabsorptionssystem
M 200

Das komplette Normzubehér
(Eckstiitzen, Verbindungsstiit-
Zen, Fenster, Turen, Forderoff-
Nungen, Belliftungselemente
usw.) ist auf das Rastermass
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ausgerichtet. Um die absorbie-
rende Flache der Larmschutz-
kabine oder -wand so gross wie
maoglich zu gestalten, wurden
besondere Turen und Forderoff-
nungen fir dieses System
entwickelt, die den entstehen-
den Larm nicht reflektieren,
sondern absorbieren.

B Maibach Plastic AG
St.-Jakob-Strasse 89
9008 St.Gallen

Druck- und
Differenzdruckregler

Die neuen Zweipunktdruckreg-
ler DFC und DFQ ersetzen die
bisherigen Ausfuhrungen. Ein
umfassendes Programm fiir
einen grossen Druckbereich bis
80 bar, der in 22 Bereiche

L
-3
s

aufgeteilt ist. Technische
Vorteile bietet die Mdglichkeit
der getrennten Einstellung fir
den oberen und unteren
Schaltpunkt; die maximal
mdgliche Schaltdifferenz
entspricht somit der ganzen
Skalenweite. Messprinzip:
Federrohr (DFC, DFDC),
Feindruckregler (DMC) und
Fein-Differenzdruckregler
(DMDC) mit Membranen.
Ausfiihrungen: Kontakte:
Metallumschaltkontakt

(Sprungschalter); Quecksilber-
schaltrohren mit vielseitigen
Schaltfunktionen. Schwadensi-
chere Ausfiihrungen (Di) T6 und
Ausfihrung flr erhéhten
Korrosionsschutz (Géar- und
Kasekeller). Sicherheitsdruck-
wachter und -begrenzer mit
Verriegelung und Flhlertber-
wachung (TUEV). Schlagfestes
Gehause, Schutzart IP 44 oder
IP 56 nach IEC 144 und

DIN 40050.

B Fr. Sauter AG
Im Surinam 55
4016 Basel
Telefon 061 32 44 55
Telex 62 260

Folarex® H
Polyesterzeichen-
und -lichtpausfolien

Folarex® H Polyesterzeichen-
und -lichtpausfolien bieten viele
Vorziige, die weder Leinen noch
Transparentpapier aufweisen.
Tusche kann radiert werden,
ohne dass sich die Oberflache
verandert. An der radierten
Stelle kann beliebig oft wieder
gezeichnet werden. Auch
Konstruktionen mit Polymermi-
nen liefern auf Folarex® H
optimale Ergebnisse.
Die extrem gleichmaéssige und
feine Oberflache ermdglicht
ausserst exakte Zeichnungen
mit verbesserter Strichqualitat.
Folarex® H bietet unter
anderem folgende Vorteile:
— langere Lebensdauer der
Zeichengeréate
— kirzere Trockenzeit der
Tusche
— beste Tuschehaftung und
Konturenschérfe

| Eine betriebswirtschaftliche

Analyse zeigt trotz hdherem
Einstandspreis der Zeichenun-
terlage nachweisbare Erspar-

nisse bei Kalkulation der
gesamten Konstruktionskosten
von der Zeichnungserstellung
bis hin zur Archivierung.

B Folex Dr. H. Schleussner AG
Talstrasse 9
Postfach 838
8022 Ziirich
Telefon 01211 12 90
Telex 53 732

Pewa-Technik

«Pewa» befasst sich mit der
pyrolytischen Entschichtung
von zum Beispiel gummierten
Eisenteilen. Entsorgung
chemischer Abfalle: Schmutz-
aceton, Schmutzalkohol, Fixier-
und Entwicklerldsungen usw.
Wiedergewinnung von
brauchbaren Substanzen aus
Abféllen. Apparatebau zur
Herstellung von Anlagen zu
obigen Techniken.

Eine Reihe von Apparaten
stehen, flr Versuche oder
Dienstleistungen, zur Verfi-

gung.

Bild: 2 m lange Sieb- und
Tauchrohre pyrolytisch
entschichtet.

Der ganz neu konzipierte
Pyrolyseofen, zum Beispiel,
6ffnet vielen Entsorgungspro-
blemen neue Méglichkeiten der
umweltfreundlichen und
kostengtinstigen Beseitigung.

H «Pewa»
Walter P. Kaufmann
8026 Ziirich
Postfach 327

21




	Umweltfreundliches Bleirückgewinnung an der ETH Zürich entwickelt

